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sondern dafßß dies der einzıge Weg eıner Atmosphäre sıch VO selbst, dafß die Beantwortung der Frage VO der
der Geborgenheıt un: des gegenseıtigen Vertrauens 1Sst Überzeugung abhängt, die InNnan VO Sınn oder Unsınn des

eıgenen Lebens hat Die prinzıpielle Entscheidung
Kınder und das iın welchen Formen auch ımmer

en Kınder eiınen Sınn? egoistische Verhalten Kınder 1St nıcht Zufall, sSOoON-

dern logische Konsequenz eıner Lebensanschauung un!
Es scheınt, daß das Thema Kinderteindlichkeit un: Kın- Lebensweise.
dertreundlichkeit ın dıe Grundfragen menschlichen VED
bens und Zusammenlebens hineinführt. Sıe wıeder VCI- Christen sollten in dieser Siıtuation Z7wWwel Fehler nıcht
stärkit 1Ns Gespräch Z bringen, auf allen gesellschaftlichen chen s$1e sollten nıcht bestreiten, daß auch andere redliche
Ebenen, ware ohl eıne wesentlıch bessere Antwort auftf un überzeugende Motive für die Liebe Kındern haben
bestehende Kınderteindlichkeiten als durchrationalıisıierte können, und S$1e sollten nıcht Cun, als ob s1e von den
Mafßßnahmen un! pronatalıstische Bevölkerungspolitik. Unsıicherheiten, dıe andere 1M Blıck auf Kiınder haben,
DDas wurde treılich auch Fragen führen, die SCrn aus nıcht auch berührt waren. Entscheidend 1St freilich, daf
unserem öffentlichen Bewußltsein verdrängt werden:;: sS$1e Beispiele dafür lıefern, W1€e sıch ıhre Überzeugung VO

Fragen ach Zukunftsorientierung, nach ethischen Ibe- Sınn des Lebens und VO der Gestaltung eiınes siınnvollen
bensregeln, ach Sınn. Nachdem die bürgerliche Maxıme Lebens dort auswiırkt, CS unmıttelbarsten die
„„Kınder hat INnan haben‘“‘ (Thomas ann ıhre Selbst- Zukunft geht: in der Einstellung Kindern. Das ware
verständlichkeit verloren hat, steht SaNzZ fundamental NEeu könnte INan sıch denken eın Thema tfür Weıhnachts-
ZUr Debatte, INan s$1e denn haben soll Es versteht predigten. Hans Georg och

organge

weıtere Sozialethiker erganzen,Herbstsitzung des Zentralkomitees führte nıcht ZU Erfolg.der eutschen Katholiken
Auseinandersetzung

Der 0 218, Gesetz un! Praxıs, dıe Fa- gegenwartıgen Zeitpunkt zweıtellos den &8 218
miılıenpolıtiık un: die Vorbereitung des wichtige Namen verdienen angemerkt
86. Deutschen Katholikentags 1n Ber- werden: der baden-württembergi- Den Autftakt Zur Auseinandersetzung
lın 1m Juni 1980 dıe beherr- sche SPD-Abgeordnete Heınz Kapp den 6278 gab der Präsıdent des
schenden TIThemen der Herbstvollver- wurde anstelle des verstorbenen Bun- ZdK, der bayerische Kultusminıister

ermann Hans Maıer, ın seınem einleıtendensammlung des Zentralkomuitees der destags-Viızepräsiıdenten
deutschen Katholiken Schmitt-Vockenhausen (ım zweıten „Bericht ZUr Lag  e“ Er erklärte die Re-
9./10 November 1n Bonn-Bad Godes- Wahlgang) gewählt, und der badısche ftorm des Y 218 für „gescheıitert‘‘, Je-
berg. Nebenher beanspruchte die Maler un Biıldhauer Emil Wachter denfalls sSOWeıt S1e daraut abgehoben
Wahl eınes Teıls der Mitglieder des wırd künftig den Bereich Kunst, habe, die Zahl der Abtreibungen
Zentralkomitees, der SOg ‚‚unabhän- den mMan sıch gegenwärtig 1mM Zentral- vermındern und das Leben Ungebore-
sıgen Persönlichkeiten‘‘ 4.() der komuıitee esonders bemuht (vgl H  9 ner besser schützen. Als besonders
Zahl ZW ar nıcht viel Zeıt, aber da eın Julı 1979, 367{f.), als Mitglied 1m ZdK bestürzend bezeıiıchnete CS Maıer, dafß
halbes Dutzend Wahlgänge notwendıg vertreten Er wurde bereıts 1mM ersten iınzwischen mehr als ZzwWel Drittel straf-
WAafrcll, doch einıge Muüuhe Grofße Ver- Wahlgang gewählt. Nıcht mehr gC- trei durchgeführter Abtreibungen mıt
anderungen kamen dabe] nıcht wäihlt wurden Z7Wel Prominente, die der Notlagenindikation begründet
stande. Die meısten Kandıdaten, die stellvertretende Vorsitzende des DGB, wurden. Diese Entwicklung mache
schon bisher Mitglieder des ZdK Marıa Weber, un: der Präsıdent der deutlıch, ‚„dafß die bısherige Anwen-
ICNH, wurden bereıts 1mM eKHSteCH Wahl- Görresgesellschaft un rühere Kul- dung und Auswirkung des (esetzes 1mM
an gewählt. Neue Kandıdaten ohne tusmınıster von Nordrhein-Westfalen, Widerspruch ZUT Entscheidung des
großen Bekanntheitsgrad hatten aum Paul Mikat uch das Bemühen, den Bundesverfassungsgerichts steht, ach
Aussıicht, gewählt werden. Ledig- Kreıs der Mitglieder aus dem Bereich der jede Retorm des 218 StGB mıt
ıch Z7wel für das Zentralkomıitee ZU. der Theologie durch Exegeten und allen begleitenden Maßnahmen orund-



orgänge 93

sätzlich den individuellen Lebens- vember 1979; reteriert wurde, ner „kurzfristigen Anhebung‘‘) des
schutz gewährleisten mu{ Dıi1e De= ein1ıgermaßen verdeutlichen. Hef- Kındergeldes: 80 ,— 50,-DM für
genwärtıige Entwicklung ın diesem Be- tige Kritik wurde auch den era- das erste, 160,— 100,— für das
reich kommt „eınem Bankrott uNnseIcsS tungsstellen VO  - „„Pro Famılıa“‘ un! zweıte und 240 ,— 200 ,— für JE=
Sozjalstaates‘‘ gleich. Es se1l eın Skan- über die Diffamierung und gelegent- des weıtere ınd Ma(stab für diese
dal;, ‚„ WCNN in unscrem Staat mıt se1- lıche Benachteiligung VO Beratungs- Satze dabe!1 der auf 300,—
NC engmaschıg geknüpften Netz berechnete sozial-kulturelle Mındest-stellen in katholischer Trägerschaft gC-
Schwierigkeiten 1m soz1ıalen Umteld übt, WOZUu ( auch eıne gerade bedarf für eın ınd eım ersten ınd
durch die Freigabe der Tötung ungse- nıge Tage vorher 1MmM ZDF gesendete sollte annähernd eın Drittel des Mın-
borenen Lebens ehoben werden‘‘. destbedarfs, beım Zzweıten ELW dieFiılmreportage nlaß gab
Maıer sah in der aktuellen and- Dıie csehr engagıerte un! teilweise harte Hältfte un! 1b drittem ınd vier Fünf-
habung der Notlagenindikation eıne Debatte eın Redner aus München bat tel mıt dem Kındergeld gedeckt WEel-

Verständnis tür den Auschwitz-„Entleerung und Mißdeutung des Be- den Zusätzlich dieser kurzfristigen
orilfs soz1al‘“. Angesıchts des Abtrei- Vergleich des CSU-Gesundheıtspoli- Anhebung wurde eıne Dynamısıerung
bungsgeschehens musse INan fest- tikers Holzgartner, der die Jüngste des Kındergeldes parallel ZUur Alters-
stellen, da{fßß das Wort so711a| ‚ZU eıner Diskussion erst richtig ausgelöst hatte VErSOTSUNg und einschließlich der
Hülse für die Durchsetzung egO1StL- (vgl H  9 Oktober OO 931) wurde Kinderzuschüsse 1M Rentenbereich
scher Vorstellungen un! Ansprüche‘“‘ erst durch eıne Intervention des ZdK- gefordert, weıl eın zunehmender

Generalsekretärs Friedrich Kronen- Teıl der Frührentner mıt Famılıe dergeworden sel, die auf dem Rücken der
Schwächsten ausgetragen werde. berg etwas gedämpft, der den Akzent Sozıualhilte überantwortet würde.
Hatte schon der Vorsıitzende C1I- nachdrücklich nıcht auf iıne AaNSZC- die Wiedereinführung DO Kinder-
kennbar scharte one angeschlagen, strebte Gesetzesänderung, sondern auf freibeträgen be1 der Lohn- bzw Eın-
wurden diese iın der anschließenden Kritik des Mißbrauchs des (sesetzes kommenssteuer. Es könne nıcht mehr
Aussprache VO einıgen Dıiskutanten un! auf die gewährenden menschlı- länger hiıngenommen werden, ‚„dafß
och wesentlich verschärft. Insbeson- chen und soz1ıalen Hılfen legte LDem Famılıen mıt Kındern steuerlich gC-
dere Vızepräsident Walter Bayerlein stımmte auch der Vorsitzende des ZdK behandelt werden WI1e€e Einkom-
(München) geißelte den öffentlichen ausdrücklich Z der ın der anschlie- mensbezieher ohne Kınder“‘, ‚„obwohl
TIrend eıner mıiıßverständlichen Kenden Pressekonferenz zweımal wI1e- ıhre erheblichLebensbedingungen
Darstellung des Gesetzes 1n der Öf- derholte, W 4S CIr bereıts ın seiınem Be- voneınander abwichen. Das wıder-
fentlichkeıt, als ob dieses 1n den indı- richt angedeutet hatte: eıne (Gesetzes- spreche dem Grundsatz der gerechten
zıierten Fällen nıcht 11Ur Straftreiheit revısıon für alle Zukunft dürfe ZW ar Besteuerung. Das Fortbestehen dieser
gewährte, sondern eınen Rechtsan- keıne Parteı ausschließen, 1aber j 0= Ungleıchheıt, die durch das Kınder-
spruch auf Abtreibung schaffte. Dabe1 wartıg habe nıemand — „auch WIr geld nıcht ausgegliıchen werde, sel

desspielten auch Ausführungen selbst nıcht‘‘ eın Rezept dafür, W1e€e erstaunlıcher, als das Einkommens-
Münchner Rechtsphilosophen und eıne solche Revısıon aussehen könnte. steuerrecht eıne Reihe VO  =$ Trel-
Strafrechtlers Arthur Kaufmann auf beträgen kenne, die allesamt darauft 1b-

dıe unterschiedliche WIrt-der Jüngsten Tagung deutschsprach:i- zıelten,
ger Moraltheologen eıne Rolle auf- Hılfen fuür die Familie schaftlıche Belastung 1n bestimmten
Mannn hatte dort seıne Theorie VO Fällen steuerlıch berücksichtigen.
rechtstreien Raum entwickelt, ach Weniger heftig WAar die anschließende Als „Eıinstieg““ wurde eın Steuerfreibe-
der eiınem herrschenden Debatte über eın VO  e} der Kommıiıs- trag von 1200,— Je ınd un Jahr
TIrend be1 den Rechtsdogmatıikern eın s10N („„Wirtschaft un! Gesellschaft‘‘) gefordert. Damıit würden, ArSUMCN-
inıtunerter Schwangerschaftsabbruch vorgelegtes Papıer mıt Forderungen tiert das Papıer, auch Bezieher mıttle-
U „unverboten‘‘, also nıcht rechts- ; ZUV Neuorıentierung der Familienpo- FGn Einkommen steuerliıch entlastet,
wıdrig, aber nıemals gerechttertigt sel. htik‘ [)as Papıer, das eıne Reihe von deren Kınder 1ın eıner weıtertuührenden
Dıie Ausführungen Kaufmanns WUur- recht konkreten Vorschlägen tamı- Ausbildung stehen, dıe aber der
den VO Bayerleıin als eın Beispıel der lienpolıtischen Hıltsmaßnahmen enNt- Einkommensgrenzen keıine Ausbil-
Umdeutung der durch das (sesetz BC- hıelt, wurde ZW ar ausführlich disku- dungsförderung mehr erhalten. Als
währten Straffreiheit ın eınen Rechts- tıert, aber ach LUr geringfügigen langfristige Lösung spricht sıch das
anspruch dargestellt, wobeıl sıch dieser AÄnderungen, denen eın zust1im- Papıer tür eın 1n Jüngster eıt wıeder
auf eıne ın den Augen mancher Teıl- mender Zusatz Zur Inıtiatıve des Bun- stärker 1ın die Diskussion gekommenes
nehmer mißverständliche Berichter- desrates ZAUE Einführung eınes amı- Familiensplitting ın Parallele ZU FEhe-

der KN  > bezog. Es bedurfte liengeldes für die ersten sechs Monate gattensplıttıng beı der Berechnung der
eınes Kındes gehörte, mıt großer Lohn- un:! Einkommenssteuer Aaus,eıner längeren Debatte und eıner rela-

t1V heftigen Intervention des Bonner Mehrheıt verabschiedet. Das allerdings eıne grundlegende
Moraltheologen Franz Böckle, den Dıiıe wesentlichen Vorschläge des VOCI- Retorm des Steuertarifs VOTausSs

abschiedeten Papıers sınd die FEinführung eines Erziehungs-VOoO Kaufmann wirklıiıch gemeınten
Sachverhalt, W 1€e T: in der (No- eıne kräftige Erhöhung (ım Sınne e1- geldes, unabhängıg davon, ob der be-



594 Vorgänge
zugsberechtigte Elternteıil vorher er- atholikentag und Kraftquelle des Weltwirkens des hrı-
werbstätig wWar oder nıcht. Als kurzfri- sten mıt eıner sehr anspruchsvollenWeltkirche Thematık mıiıt weıten Verzweıiıgungenstıge Lösung wiırd eın Erziehungsgeld
1ın der ohe VO mındestens 400,— Die ausführliche Diskussion ZU. 21 hıneın in die gesellschaftlichen und P -
monatlıch steuerfrei und für reı Jahre un! ZU familienpolıtischen Papıer lıtischen Detailprobleme tun hat

ließen NUur och wen1g eıt für die Fın- Letzterer machte klar, daß auch ingefordert. Auf längere Sıcht sollte Kın-
dergeld auch solchen Famılıen bezahlt führung 1ın die Thematık des Berliner Berlın wI1e schon in Freiburg mıt eıner
werden, in denen Z W ar eın ınd mehr Katholikentags, obwohl die nächste sehr hohen Teilnehmerzahl rechnen

Vollversammlung erst unmıiıttelbar 1mM 1stdreı Jahren betreuen ist; in
denen aber mehrere Kinder ‚„Unter be- Anschluß den Katholikentag 1n Eın Papıer der Kommissıon (‚„„Inter-

Berlın stattfinden wırd Die Vollver- nationale Aufgaben‘““‘), das ganz 1m
selen.
stimmtqn éltersgrenzen“ vorhanden

sammlung 1in Godesberg mußte sıch Gegensatz ZU Familıenpapier nıcht
Unter den weıteren Vorschlägen (Be- darauft beschränken, Statements des die finanziellen Aspekte 1im Wechsel-
rücksichtigung des Wohngeldes als e1l- geistlichen Direktors des Zentral- bezug 7zwıschen Deutschland und den
nNes zusätzlichen FElementes einer wiırt- komitees, Hanspeter Heiınz, und des Kırchen der Dritten VWelt, sondern

Berliner Alexanderschaftliıchen Entlastung der Famılıien, Polıtologen primär dıe geistigen Aspekte dieses
Gewährung von Familıengründungs- Schwan ZU Leıiıtwort des Katholi- Verhältnisses und ıhre Auswirkungen
darlehen, Anerkennung der Erzie- kentags ‚Liebe verwandelt die Welt“‘ auf die Gesamtkirche ZU Gegenstand

und eınen Bericht ber die Vorbereı- hatte, konnte ebenfalls 11ULX och urzhungsleistung des nichtberufstätigen andıskutiert werden. Es wurde mıtElternteils 1mM Rentenrecht) erregte der tungsarbeıt in Berlın anzuhören. Er-
Vorschlag der Besteuerung der Renten verdeutlichten, da{ß 65 der Berlıi- einıgen wenıgen Änderungsvorschlä-

ner Katholikentag mıt dem Stichwort SCn den geschäftsführenden Aus-als Beıtrag der alteren Generatıon Zur

Fiınanzıerung der Kınder 1mM Rahmen Liebe un der Konzentratıon auf das schuß ZUuUr Verabschiedung überwiıie-
des ‚„„‚Drei-Generationen-Vertrages‘“ Thema Eucharıstie als Mıtte und sen

das meiıste Autfsehen. Es gelte, heifßt
CS 1M Papıer, künftig stärker beach-
ten, da{ß die erwerbstätige Generatıon Vollversammlung der Kardinäle
nıcht NUur ber Steuern un! Beiträge für
die In RomAltersversicherung autkommt;
sondern auch für die nachwachsende
Generatıon SOTSCH habe Diese Be- Vom 5 bıs November tand 1n Rom Dıie Vollversammlung, die von den

Kardıinälen Confalonier1,; Sırı und DPı-Jastungen wurden seıt Jahren ständıg die VO apst Johannes Paul IT. ersti-

steıgen. ] )as musse Auswirkungen auf mals 1M September angekündıgte oll- gnedolı präsıdiert wurde, ahm
dıe Ausgleichssysteme zwıischen der versammlung des Kardınalskollegiıums naächst Berichte reı Themenkreisen
arbeitenden un:! der nıcht mehr arbeıi- Sta  9 der 138 der insgesamt 129 entgegen, die VO  e} den entsprechenden

Dıikasterien vorbereıtet wordentenden Generatıon haben Kardınäle teilnahmen. Eingeladen
Das vorgelegte Papıer beschränkte sıch Ien auch die ber 80jährıgen Kardınäale, Kardinalstaatssekretär Agostıno (XA-
1ın auffallender Weıse auf dıe Forde- die VO der Papstwahl ausgeschlossen sarolı sprach ber Struktur und ÄAr-

beıitsweise der Römischen Kurıe 1mMIunz ach finanziellen Hılfen, und sınd Im Vorfeld dieser Vollversamm-
nıemandem schıen das eın lung W ar viel über Gründe un: MOg- Blıck auf mögliche Veränderungen;
Rahmen se1in. Dennoch stellte sıch lıche Themen für dieses Tretten speku- der Präsıdent der Erziehungskongre-
unwillkürlich die rage, ob das ZdK hert worden, Vor allem deshalb, weıl gatıon, Kardınal Gabriel (Garrone,
ZU gegenwartıgen Augenblıck, diese Zusammenkunft eın Novum 1n referierte über das Verhältnıis der Kır-
samtlıche Parteıen ıhre Famıilıenpolıtik der NeUEeTEN Kirchengeschichte dar- che ZUuUr Kultur; schließlich legten dıe

stellt. So konnte INa  w} mıt Recht SC- Kardınäle Egidio Vagnozzı, der Präsı-NECUu akzentuleren versuchen,
beraten ISt, Familienpolitik neben den Spannt se1n, welchen Zweck der apst dent der Prätektur für die wirtschaftli-
Parteıen her fast ausschließlich als DPo- mıt dieser Vollversammlung Ende chen Angelegenheıten des Heılıgen
lıtık der Finanzhıilten betreıben, da seınes ersten Pontifikatsjahres letztliıch Stuhls, und Giuseppe aprıo, Präsıdent
sıch doch alle Nachdenklichen längst verfolgen wurde. der Güterverwaltung des Heılıgen
darüber 1M klaren sınd (vgl ds. Heft, Stuhls, die tinanzıelle Sıtuation des Va-

Was während und nach dem Treffen tikans dar An diese Berichte schlossen589), daß der mangelnde Wiılle ZU.

ınd als hauptsächlicher Motor e1- der Kardınäle ber Ablauf und The- sıch Beratungen ın Sprachgruppen un!
ner Neukonzeption der Familıenpoli- iNeN bekannt wurde, 1st nıcht sehr viel: Arbeıitssıtzungen des Gesamtkollegı-

dıe Beratungen $fanden Aus- umstik keineswegs NUur oder auch NUur in eI-
schlufß der ÖOffentlichkeıit Außerster Linıe durch die mangelnde tinan- Dıe umfangreiche Eröffnungsanspra-

zielle Unterstützung für Famılıien mıt eınem Schlußkommunique liegen NUur che des Papstes (UOsservatore Komano,
Kındern verursacht iSt, sondern sehr die Eröffnungs- un: die Schlufß- L{ 79) berührte erst ZU. Schlufß die

reı konkreten Themenkreıse: J-1e] verwickeltere Ursachen hat ansprache des Papstes VO  -


